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(1/15) Die Entwicklung der Dekanatszugehörigkeit der katholischen Pfarr-
gemeinden in Leverkusen seit 1827 

 
Nach der Auflösung des Erzbistums Köln im Zuge der französischen Inbesitznahme 
des linksrheinischen Gebietes 1801 wurde es - rund 20 Jahre später - 1821 wieder-
errichtet. Erzbischof Ferdinand August von Spiegel teilte das neu umgrenzte Erzbis-
tum 1827 in 44 Dekanate1 ein. Die katholischen Pfarrgemeinden im Gebiet der heuti-
gen Stadt Leverkusen (Gebietsstand seit 1975) gehörten fortan bis 1923 zum Deka-
nat Solingen. Im „alten“ Erzbistum zählten sie zum Dekanat bzw. zur Christianität 
Deutz.2 
 
Seit 1827 hat es - das heutige Stadtdekanat Leverkusen betreffend - fünf unter-
schiedliche Dekanatsgliederungen gegeben3:  
 
Fast 100 Jahre lang (1827 - 1923) gehörten die „Leverkusener“ Pfarreien zum Deka-
nat Solingen, das die Gemeinden Burg, Bürrig, Gräfrath, Hitdorf, Leichlingen, Lützen-
kirchen, Monheim, Opladen, Reusrath, Rheindorf, Richrath, Schlebusch, Solingen, 
Steinbüchel, Wald und Wiesdorf umfasste und zunächst sieben, ab 1839 acht und ab 
1898 neun „Leverkusener“ Pfarreien zählte.  
 
1923 kam es zur Teilung des Dekanates Solingen in die Dekanate Solingen und Op-
laden. Das Dekanat Opladen, das anfangs neun, seit 1928 dann zehn, seit 1929 elf 
und 1930 schließlich zwölf „Leverkusener“ Pfarreien umfasste, bestand allerdings nur 
bis 1937.  
 
In Anlehnung an die kommunale Neugliederung, die 1930 zur Bildung der neuen 
Stadt Leverkusen und zur Vergrößerung der Stadt Opladen (um Lützenkirchen) führ-
te, wurde das Dekanat Opladen 1937 geteilt; neben dem nun kleineren Dekanat Op-
laden wurde das Dekanat Leverkusen gebildet, zu dem zuerst acht Pfarreien zählten 
und später - bis 1974 - durch Neugründungen noch einmal acht Pfarreien hinzuka-
men. Im Dekanat Opladen verblieben vier Pfarreien, zu denen bis 1970 weitere vier 
hinzukamen.  
 
Nach dem Zusammenschluss der Städte Leverkusen, Opladen und Bergisch Neukir-
chen und dem Monheimer Stadtteil Hitdorf 1975 wurde das Stadtdekanat Leverkusen 
mit 24 Pfarreien gebildet. Gleichzeitig entstanden die beiden (Teil-)Dekanate Lever-
kusen und Leverkusen-Opladen4 mit 14 bzw. zehn Pfarreien. Die beiden (Teil-)De-
kanate wurden 1997 wieder aufgelöst; seitdem besteht nur noch das Stadtdekanat 
Leverkusen5. 

                                                
1
 In der römisch-katholischen Kirche gliedern sich die Bistümer in Dekanate, die mehrere benachbarte 

Pfarreien umfassen; die Dekanate dienen der Unterhaltung, Förderung und Koordinierung kirchlicher 
Dienste und Einrichtungen sowie der gemeinsamen Seelsorgearbeit der Pfarreien (siehe hierzu z. B. 
auch die diesbezüglichen Ausführungen in der Festschrift „Fünfundzwanzig Jahre Dekanat Lever-
kusen 1937 - 1962“ des Katholikenausschusses der Stadt Leverkusen, S. 8ff.).  
2
 Siehe z. B. Brendler, S. 68 (Karte). Im „alten“ Erzbistum wurden die Landdekanate auch Christianitä-

ten genannt. 
3
 Siehe im Folgenden vor allem die Veröffentlichungen von Froitzheim. 

4
 1977 wurden sie umbenannt in Leverkusen-Süd und Leverkusen-Nord (Opladen); siehe hierzu Kirch-

licher Anzeiger für das Erzbistum Köln - Amtsblatt des Erzbistums Köln vom 01.01.1977, Stück 1,  
S. 7f., Nr. 2. 
5
 Zur aktuellen Einteilung des Stadtdekanates in Pfarrgemeinden, Seelsorgebereiche und Ortskirchen 

siehe Übersicht 4, S. 4. 
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Die Entwicklung der Dekanatsgliederung innerhalb der Stadt Leverkusen seit 1827 
 

 (1) 

1827 - 1923 Dekanat Solingen 

Pfarreien: Dechanten: 
- St. Antonius 
  (Wiesdorf) 

- St. Andreas 
  (Schlebusch-Nord) 

  K: 1890 

- St. Aldegundis 
  (Rheindorf) 

- St. Maurinus 
  (Lützenkirchen) 

  K: 1847 
- St. Remigius 
  (Opladen) 

  K: 1864 
- St. Stephanus 
  (Hitdorf) 

  K: 1885/86, P: 1839 
- St. Stephanus 
  (Bürrig) 

  K: 1892 
- St. Nikolaus 
  (Steinbüchel) 

  K: 1895 
- St. Joseph 
  (Manfort) 

  K: 1913, P: 1898 

Joseph Candidus Evens  
(1827 - 1828) 
Matthias Wilhelm Mürkens  
(1829 - 1833) 

Johann Arnold Georg Kersebaum  
(1833 - 1844) 

Johann Stephan Joseph Krey  
(1844 - 1873) 

Johann(es) Wilhelm Anton Theodor Bruckmann 
(1873 - 1886) 

Hubert Höveler  
(1887 - 1891) 

Ferdinand Heinrich Jägers  
(1891 - 1895) 

Joseph Wilhelm Schmehling  
(1895 - 1903) 

Peter Joseph Hubert Schüller  
(1903 - 1923) 

Der Erlass des Erzbischofs, durch den u. a. das Dekanat Solingen geschaffen 
wurde, trägt das Datum vom 24. Februar 1827.1  
 

(2) 

1923 - 1937 Dekanat Opladen 

Pfarreien: Dechanten: 
- St. Antonius 
  (Wiesdorf) 
- St. Andreas 

  (Schlebusch-Nord) 
- St. Aldegundis 
  (Rheindorf) 

- St. Stephanus  
  (Bürrig) 
- St. Joseph 

  (Manfort) 
- St. Remigius 
  (Opladen) 

- St. Maurinus 
  (Lützenkirchen) 
- St. Nikolaus 

  (Steinbüchel) 
- St. Stephanus 
  (Hitdorf) 

- Christus König 
  (Küppersteg) 

  K: 1928, P: 1928 
- Herz Jesu 
  (Wiesdorf) 

  K: 1929, P: 1929 
- St. Maria Rosenkranzkönigin 
  (Quettingen) 

  K: 1914, P: 1930 

Peter Quadflieg  
(1923 - 1936) 

Die Urkunde des Kölner Erzbischofes Karl Joseph Kardinal Schulte zur Teilung 
des Dekanates Solingen trägt das Datum vom 7. November 1923.2  

                                                
1
 Siehe z. B. Froitzheim 1989, S. 28. 

2
 Siehe z. B. Froitzheim 1989, S. 30f. 
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(3) 

1937 - 1975 Dekanat Leverkusen Dekanat Opladen 

Pfarreien: Dechanten: Pfarreien: Dechanten: 
- St. Stephanus 
  (Bürrig) 

- Christus König 
  (Küppersteg) 

- St. Aldegundis 
  (Rheindorf) 

- St. Andreas 
  (Schlebusch-Nord) 

- St. Joseph 
  (Manfort) 

- St. Nikolaus 
  (Steinbüchel) 

- Herz Jesu 
  (Wiesdorf) 

- St. Antonius 
  (Wiesdorf) 

- St. Maria Friedens- 

  königin 
  (Wiesdorf) 

  K: 1954, P: 1955 

- St. Albertus Magnus 
  (Waldsiedlung) 

  K: 1959, P: 1955 

- St. Hildegard 
  (Wiesdorf) 

  K: 1960, P: 1959 

- St. Thomas Morus 
  (Schlebusch-Süd) 

  K: 1960, P: 1958 

- St. Matthias 
  (Steinbüchel) 

  K: 1967, P: 1964 

- Zum Heiligen Kreuz 
  (Rheindorf) 

  K: 1968, P: 1965 

- St. Franziskus 
  (Steinbüchel) 

  K: 1980, P: 1974 

- St. Johannes der 
  Täufer 
  (Alkenrath) 

  K: 1958, P: 1974 

Wilhelm Klinkenberg 
(1937 - 1954) 

Joseph Reisen  
(1955 - 1960) 

Fritz Hommerich  
(1961 - 1975) 

- St. Remigius 
  (Opladen) 

- St. Maurinus 
  (Lützenkirchen) 

- St. Maria Rosen- 

  kranzkönigin 
  (Quettingen) 

- St. Stephanus 
  (Hitdorf) 

- St. Michael 
  (Opladen) 

  K: 1939, P: 1954 
- St. Elisabeth 
  (Opladen) 

  K: 1957, P: 1955 
- Heilige Drei Könige 
  (Berg. Neukirchen) 

  K: 1970, P: 1973 
- St. Engelbert 
  (Berg. Neukirchen) 

  K: 1928, P: 1973 
 

Anton Hubert Rohde 
(1937 - 1945) 

Peter Joseph Miebach 
(1946 - 1957) 

August Iland  
(1957 - 1966) 

Nikolaus Hugot  
(1966 - 1975) 

Der seinerzeitige Kölner Erzbischof Karl Joseph Kardinal Schulte errichtete durch 
„eine schöne lateinische Urkunde vom 21. Oktober 1937“1 das neue Dekanat Le-
verkusen. In der Festschrift zum 25-jährigen Bestehen des Dekanates (1962) heißt 
es hierzu: „Nach der Entstehung der Stadt Leverkusen in ihrer heutigen Größe im 
Jahre 1930 lag es nahe, das katholische Leverkusen auf ‚eigene Füße‘ zu stellen. 
Diese Bestrebungen verdichteten sich nach dem Tod des Dechanten Quadflieg 
aus Opladen … Mehrere Leverkusener Pfarrer stellten jetzt Gesuche an das Erz-
bischöfliche Generalvikariat, das große Dekanat kleiner und demzufolge übersicht-
licher zu gestalten, indem für Leverkusen - auch aus sonstigen Zweckmäßigkeits-
gründen - eine besondere kirchliche Einheit geschaffen würde. … Als das Dekanat 
Leverkusen 1937 aus der Taufe gehoben wurde, war es wohl das kleinste der 
ganzen Erzdiözese Köln. Es umfaßte etwa 30 000 Seelen.“2 

 

 

 

 

                                                
1
 Froitzheim 1987/88, S. 45 (siehe dort auch den Text der Urkunde). 

2
 Katholikenausschuß der Stadt Leverkusen, S. 14. 
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(4) 

seit 1975 Stadtdekanat Leverkusen 

Pfarreien bzw. Ortskirchen: Dechanten: 
- St. Stephanus 
  (Hitdorf) 

- St. Aldegundis 
  (Rheindorf) 

- Zum Heiligen Kreuz 
  (Rheindorf) 

aktuell (2015):  

Katholische Kirchen-
gemeinde  
St. Aldegundis 

Fritz Hommerich  
(1975 - 1985) 

Dieter Froitzheim  
(1985 - 1997) 

Hans Schnocks  
(1997 - 2007) 

Hans-Peter Teller 
(seit 2007) 

- St. Stephanus 
  (Bürrig) 

- Christus König 
  (Küppersteg) 

- Herz Jesu 
  (Wiesdorf) 

- St. Antonius 
  (Wiesdorf) 

- St. Hildegard 
  (Wiesdorf) 

aktuell (2015): 

Katholische Kirchen-
gemeinde 
St. Stephanus 

- St. Maria Friedens- 
  königin 
  (Wiesdorf) 

bis 2006 
(Profanierung);  
Abbruch 2012 

- St. Johannes der 
  Täufer 
  (Alkenrath) 

- St. Joseph 
  (Manfort) 

- St. Albertus Magnus 
  (Waldsiedlung) 

- St. Andreas 
  (Schlebusch-Nord) 

- St. Thomas Morus 
  (Schlebusch-Süd) 

- St. Franziskus 
  (Steinbüchel) 

- St. Matthias 
  (Steinbüchel) 

- St. Nikolaus 
  (Steinbüchel) 

aktuell (2015): 
Seelsorgebereich 

Leverkusen-Südost 

- Heilige Drei Könige 
  (Berg. Neukirchen) 

- St. Elisabeth 
  (Opladen) 

- St. Michael 
  (Opladen) 

- St. Remigius 
  (Opladen) 

- St. Engelbert 
  (Berg. Neukirchen) 

aktuell (2015): 
Seelsorgebereich 
Opladen 

- St. Maurinus 
  (Lützenkirchen) 

- St. Maria Rosen- 
  kranzkönigin 
  (Quettingen) 

aktuell (2015): 
Seelsorgebereich 

Lützenkirchen/ 
Quettingen 

Der Kölner Erzbischof Joseph Kardinal Höffner hatte am 20. Juli 1975 drei Urkun-
den zur Dekanatsneuordnung in Leverkusen unterzeichnet; darin heißt es: „Hier-
durch wird das Stadtdekanat Leverkusen errichtet, das die Dekanate Leverkusen 
und Leverkusen-Opladen umfaßt“ (1. Urkunde), „Im Stadtdekanat Leverkusen wird 
das bisherige Dekanat Leverkusen mit 14 Kirchengemeinden neu umschrieben“ 
(2. Urkunde) und „Hierdurch wird das bisherige Dekanat Opladen aufgehoben. Im 
Stadtdekanat Leverkusen wird das Dekanat Leverkusen-Opladen mit 10 Kirchen-
gemeinden gebildet“ (3. Urkunde).1 Die betroffenen Pfarrgemeinden werden je-
weils mit ihrer Zuordnung zu den beiden Dekanaten aufgeführt. 
 

 

                                                
1
 Kirchlicher Anzeiger für die Erzdiözese Köln - Amtsblatt des Erzbistums Köln vom 15.08.1975,  

Stück 21, S. 412f., Nr. 256, 257 und 258. 
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(5) 

1975 - 1997 Dekanat Leverkusen 
seit 1977: 

Leverkusen-Süd 

Dekanat Leverkusen-Opladen 
seit 1977: 

Leverkusen-Nord (Opladen) 

Pfarreien: Dechanten: Pfarreien: Dechanten: 
- St. Johannes der 
  Täufer 
  (Alkenrath) 

- St. Stephanus 
  (Hitdorf) 

- St. Stephanus 
  (Bürrig) 

- Christus König 
  (Küppersteg) 

- St. Joseph 
  (Manfort) 

- St. Aldegundis 
  (Rheindorf) 

- Zum Heiligen Kreuz 
  (Rheindorf) 

- St. Albertus Magnus 
  (Waldsiedlung) 

- St. Andreas 
  (Schlebusch-Nord) 

- St. Thomas Morus 
  (Waldsiedlung) 

- St. Antonius 
  (Wiesdorf) 

- Herz Jesu 
  (Wiesdorf) 

- St. Hildegard 
  (Wiesdorf) 

- St. Maria Friedens- 
  königin 
  (Wiesdorf) 

  bis 2006  
  (Profanierung) 

Heinrich Fein  
(1976 - 1987) 

Wolfgang Heinen 
(1988 - 1994) 

Hans Schnocks 
(1994 - 1997) 

- Heilige Drei Könige 
  (Berg. Neukirchen) 

- St. Matthias 
  (Steinbüchel) 
- St. Nikolaus 

  (Steinbüchel) 
- St. Franziskus 
  (Steinbüchel) 

- St. Elisabeth 
  (Opladen) 
- St. Michael 

  (Opladen) 
- St. Remigius 
  (Opladen) 
- St. Maurinus 
  (Lützenkirchen) 
- St. Engelbert 

  (Berg. Neukirchen) 
- St. Maria Rosen- 
  kranzkönigin 

  (Quettingen) 
 

Hans Thüsing  
(1975 - 1997) 

 

 

Die beiden Teildekanate Leverkusen-Süd und Leverkusen-Nord (Opladen) wurden 
zum 1. September 1997 aufgelöst.1  

 
Aufgeführt sind in den Übersichten die heute (2015) noch bestehenden Pfarrgemein-
den bzw. Ortskirchen (Ausnahme: St. Maria Friedenskönigin). Soweit die heutigen 
Kirchengebäude nach 1827 errichtet wurden, sind sie bei der betreffenden Deka-
natsperiode unter „K“ mit dem jeweiligen Jahr des Baus bzw. der Fertigstellung der 
Kirche vermerkt. Soweit es im Einzelfall schon vor 1827 ein „altes“ Kirchengebäude 
(keine „Notkirche“) gab, ist das Jahr des Baus der heutigen Kirche angegeben. 
 
Mit „P“ ist für nach 1827 entstandene Pfarreien - ebenfalls bei der entsprechenden 
Dekanatsperiode - das Jahr der Entstehung bzw. Erhebung zur Rektorats- bzw. zur 
kanonischen Pfarrei angegeben; der Eintrag war maßgebend für die zeitliche Einord-
nung.2 
 
Die Lagebezeichnungen beziehen sich auf die aktuelle (2015) Einteilung des Stadt-
gebietes in Statistische Bezirke3. 
 
 
 

                                                
1
 Siehe Amtsblatt des Erzbistums Köln vom 01.09.1997, Stück 19, S. 172, Nr. 185. 

2
 Die Jahresangaben zur Errichtung der Kirchenbauten und zur Entstehung der Pfarreien sind der 

Aufstellung von Froitzheim 1985, S. 12ff., entnommen. 
3
 Siehe hierzu z. B. das Statistische Jahrbuch der Stadt Leverkusen 2012, Anhang, S. 237. 
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